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Stand der bryofloristischen Kartierung 
Salzburgs
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Durch die Auswertung der gesamten Moosliteratur über das Bundesland 
Salzburg und durch eigene Kartierungstätigkeiten wurde begonnen, die 
Salzburger Moosflora nach dem Muster der „Floristischen Kartierung 
Mitteleuropas“ zu erfassen. Der Stand der bisherigen Kartierungstätigkeit wird 
diskutiert. Als erstes Ergebnis werden Verbreitungskarten von sechs Arten mit 
einem Verbreitungsschwerpunkt im Alpenvorland und in den Kalkalpen 
vorgestellt.

PlLSL, P 1999 Status of the mapping of the bryophyte distribution in Salzburg. 
The documentation of the moss flora of Salzburg according to the „Floristische 
Kartierung Mitteleuropas“ was initiated by analyzing the complete moss- 
literature about the country of Salzburg and by individual investigations. The 
current status of the documentation is discussed. As a first result distribution 
maps of 6 species with distribution especially in the „Alpenvorland“ and in the 
„Kalkalpen“ are presented.
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Einleitung

Das Bundesland Salzburg wurde in den letzten Jahren floristisch sehr intensiv 
untersucht. Bisher wurden Verbreitungsatlanten von Gefäßpflanzen 
(W it t m a n n  & al. 1987) und Flechten (T ü r k  &  W it t m a n n  1987) 
veröffentlicht, die Pilze werden derzeit von einigen Spezialisten bearbeitet. 
Nur die Moosflora blieb bislang ein Stiefkind der Forschung.
D ie  le tzte  und b isher e in z ig e  um fangreiche B earb eitu ng der Salzburger  

M oosflora  erfo lg te  durch A nton  SAUTER (1870, 1871). A u s den letzten  

Jahrzehnten gibt e s  nur k lein ere R egion alfloren  (S a u k e l  1980, H e ise l m a y e r  

& T ü r k  1979, H ö f l e r . &  St e in l e s b e r g e r  1960, H ö fl e r  1959, K o ppe  

1950, H e r z o g  &  H ö f l e r  1944, K ö h l e r  1929, K e r n  1915, M a t o u s c h e k  

1913, W o l l n y  1911, K e r n  1907, Lo e sk e  1904, M a t o u s c h e k  1901 u.a.).
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Weiters beinhalten einige Bearbeitungen im Grenzbereich zu Salzburg auch 
Salzburger Daten (R icek  1977, Th y sse n  1974, K oppe & K oppe 1969).
Die in der Literatur bearbeiteten Gebiete sind über das Bundesland weit 
verstreut und ergeben nur ein sehr punktuelles Bild über die Verbreitung der 
einzelnen Arten. Deshalb wurde ab 1990 begonnen, die Salzburger 
Moosflora gezielt zu erarbeiten.

Material und Methoden

Da aus Salzburg nicht einmal eine vollständige Artenliste vorlag, wurde 
zuerst die Salzburger Moosliteratur ausgewertet. Besonders hilfreich bei der 
Literaturbeschaffung war die Auswertung der vom Autor erstellten 
Literaturdatenbank der „Salzburger naturwissenschaftlichen Literatur“ (PlLSL 

in Vorbereitung). Parallel dazu wurde begonnen mit eigenen Aufsammlungen 
die Mooskenntnis des Landes zu erarbeiten.

Ergebnisse und Diskussion

Durch die (derzeit noch unkritische) Auswertung der gesamten Moosliteratur 
über das Land Salzburg wurde einerseits eine nach Ermessen des Autors 
weitgehend vollständige Artenliste für das Land Salzburg als 
Kartierungsgrundlage erstellt (unpubl.), andererseits konnten aber auch 
bereits zahlreiche Fundmeldungen nach dem Vorbild der floristischen 
Kartierung Mitteleuropas (N iklfeld 1971) mit Grundfeld und Quadrant 
dokumentiert werden. Bisher konnten in Salzburg insgesamt 9096 
Fundmeldungen von Laubmoosen und 2509 von Lebermoosen sowohl durch 
Literaturauswertung als auch durch eigene Kartierungstätigkeit erfasst 
werden.
Der Kartierungsstand auf Grundfeldbasis (Abb. 1) ermöglicht eine Übersicht 
der Gebiete, die bereits gut oder noch ungenügend bearbeitet wurden. Somit 
können schlecht untersuchte Landesteile in Zukunft gezielt besammelt 
werden, um einen möglichst gleichmäßigen Bearbeitungsstand zu erreichen. 
Alle Funde werden in Kartierungslisten auf Quadrantenbasis und in 
Fundlisten für jede Art dokumentiert; von allen Belegen werden, sofeme 
ermittelbar, zusätzlich der genaue Fundort, das Jahr des Fundes und einige 
ökologische Parameter erfasst. Somit kann jederzeit für weitere
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Nachforschungen die Literatur-Quelle bzw. falls vorhanden der 
Herbariumsbeleg ermittelt werden.
Zur besseren Übersichtlichkeit werden weiters von jeder Art sofort 
Verbreitungskarten als Arbeitsunterlagen gezeichnet. Die unterschiedlichen 
Signaturen für Literaturzitate (Kreise) und Belege (Quadrate) sowie für den 
Zeitraum des Fundes (vor 1900, 1900-1950, nach 1950; hohle, halbvolle, 
volle Signaturen) können gezielt für Nachforschungen verschollener Arten im 
Gelände verwendet werden. Weiters lassen sich durch die Häufung 
besonderer Arten in manchen Gegenden ökologisch wertvolle Gebiete 
ermitteln, in denen dann meistens weitere Besonderheiten gefunden werden 
können.

36  3  9  4 0  42  43  44  45  4 6 47 48  49

Anzahl der Taxa auf Grundfeldbasis
Kartierungsstand August 1998

1- 50 ▼  201-250
A  51-100 #  251-300
o  101-150 ^  301-350
A  151-200 ■  >351

Abb. 1 Stand der biyofloristischen Kartierung Salzburg. - Status of the mapping of the 
bryophyte distribution in Salzburg.

Schwerpunktmäßig wurden bisher der Flachgau und der Tennengau kartiert, 
die anderen Landesteile konnten erst punktuell besammelt werden. Anfangs 
wurden hauptsächlich auffällige und leicht zu erkennende Arten gesammelt.
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Abb. 2. Verbreitungskarten ausgewählter Arten. - Distribution maps of selected species.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Bryofloristische Kartierung Salzburg 127

Erst in letzter Zeit konnte mit zunehmender Artenkenntnis und Kenntnis um 
die ökologischen Nischen der selteneren Arten gezielt im Gelände gesucht 
werden.
Als erstes Ergebnis der Kartierung werden Verbreitungskarten von 
Anomodon attenuatus, Metzgeria conjugata, Dicranum viride, Seligeria 
recurvata, Neckera pumila und Orthotrichum lyellii (Abb. 2) vorgestellt, die 
alle ihren Verbreitungsschwerpunkt im Bereich des Flachlandes und der 
Nördlichen Kalkalpen besitzen.

Ziele
Kurzfristig wird die Bearbeitung folgender Punkte angestrebt:
• Überführung der bisher gesammelten Informationen in ein EDV-System 

zur zentralen Erfassung, Auswertung und graphischen Darstellung der 
Funde.

• Im Zuge der neugegründeten „Bryologischen Arbeitsgemeinschaft 
Salzburg“ Verbesserung der Artenkenntnis und verstärkte 
Kartierungstätigkeit im Gelände.

• Erstellung einer Salzburger Checkliste mit Bewertung gefährdeter Arten in 
einer Roten Liste.

Längerfristig sind folgende Punkte geplant:
• Anlegen eines Landesherbariums mit möglichst einem Beleg pro Grundfeld 

auch für häufige Arten. Dadurch können Problemarten von Spezialisten 
jederzeit überprüft bzw. taxonomische Aufgliederungen zumindest in 
grobem Umfang sofort nachvollzogen werden.

• Erstellung einer Moosflora mit Verbreitungsatlas von Salzburg.
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